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Mit  dem  Geld,  das  unter  an­
derem  durch  die  Solidar­
fondsparty  und  Benefiz­Ver­
anstaltungen von Ludger und
Christian  Stratmann  (Kaba­
rett  und  Mondpalast  Wanne­
Eickel)  eingespielt  wurde,
werden  im  kommenden  Jahr
Ausbildungs­  und  Lernpaten­
schaften gefördert und erneut
Nachhilfegutscheine  für  Ju­
gendliche  aus  finanzschwa­
chen  Familien  bezahlt.  „Es
geht  immer  darum,  Jugendli­
che für den Ausbildungs­ und
Arbeitsmarkt  fit  zu  machen.
Es  muss  uns  gelingen,  dass
keine  jungen  Leute  mehr
durchs  Netz  fallen“,  erklärte
Dr. Michael Kohlmann.

Versäumnisse im Elternhaus
Der  Solidarfonds  steht  unter
der  Schirmherrschaft  unserer
Zeitung.  Seine  unbürokrati­
sche Hilfe wird immer wichti­
ger.  Deutlich  macht  das  der
Begriff  „Nach­Beelterung“,
der  während  der  Spenden­
Übergabe  fiel  und  der  an­
zeigt,  dass  viele  Jugendliche
heute aus Elternhäusern kom­
men,  in  denen  sie  wichtige

Grundlagen  wie  Disziplin,
Pünktlichkeit  oder  Körperhy­
giene nicht lernen. Kurse sind
nötig,  in  denen  Jugendlichen
das beigebracht wird, was sie
eigentlich von den Eltern hät­
ten  lernen sollen. „Wir  arbei­
ten an einem Konzept, das so
praxisorientiert  wie  möglich
sein  soll“,  sagte  Georg  Soeg­
trop  von  der  Vestischen  Ar­

beit. Seinen Kollegen, fuhr er
fort,  fielen  ad  hoc  20  Namen
von  Castrop­Rauxeler  Ju­
gendlichen  ein,  die  dringend
ein  solches Basisseminar  mit­
machen  müssten.  Der  Soli­
darfonds  fördert  das  denn
auch  mit  9000  Euro. „Das  ist
eine  Lücke,  die  geschlossen
werden muss, damit diese Ju­
gendlichen  auf  dem  Ausbil­

dungsmarkt  integrierbar
sind“,  begründete  Dr.  Kohl­
mann die Unterstützung.

Und  hier  die  weiteren  För­
derprojekte:
› Nachhilfegutscheine:  Nach
dem  Riesenerfolg  in  diesem
Jahr  wird  das  Modellprojekt
mit  der  Vestischen  Arbeit
fortgesetzt.  38  von  40  Teil­
nehmern  erhielten  ihren  ge­
wünschten  Bildungsab­
schluss.  12 000  Euro  fließen
für  je  40  Jugendliche  nach
Castrop­Rauxel und Witten.

Schüler helfen Schülern

› Lernpatenschaften:  Mit  Mu­
rat Vural und seinem 2004 in
Castrop­Rauxel  gegründeten
Interkulturellen  Bildungs­
und  Förderverein  für Schüler
und  Studenten  (IBFS)  initi­
iert  der  Solidarfonds  an  der
Holtzkamp­Gesamtschule  in
Witten  das  Projekt  „Schüler
helfen Schülern“. Fördersum­
me:  15 000  Euro.  Damit  das
Projekt  auch  an  den  beiden
hiesigen  Gesamtschulen  neu
belebt werden kann, wird der
Erlös  einer  Solidarfonds­Ver­
anstaltung  im  nächsten  Jahr
dafür bestimmt sein.
› Ausbildungspatenschaften:
2000 Euro nahmen Mechthild
Jehmüller­Kawka  und  Gud­
run  Gabriel  vom  Verein  Aus­
bildungspaten  im  Kreis  Reck­
linghausen  entgegen.  Aktuell
sind 80 Paten aktiv. Sie versu­
chen,  Ausbildungsabbrüche
zu verhindern. Peter.Wulle

@ruhrnachrichten.de

Vorzeitige Bescherung
CASTROP­RAUXEL. Es hatte
schon ein bisschen etwas von
Weihnachten, als die Solidar­
fonds­Stiftung gestern 50 000
Euro für Bildungsprojekte aus­
schüttete. „ Wir helfen Men­
schen“ , sagte Stiftungsvorsit­
zender Dr. Michael Kohlmann
und zitierte damit das zentrale
Motto des Solidarfonds.

Solidarfonds übergab 50 000 Euro für Bildungsprojekte mit bedürftigen Jugendlichen

Machten bei der Solidarfondsparty Stimmung für den guten
Zweck: Rudi Assauer, die Partybiker und Jürgen Drews. Foto Archiv
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CASTROP­RAUXEL.  Schöne
Zahlen waren bei der Einbrin­
gung  des  Haushaltsplanes
2011 nicht zu erwarten. Auch
im nächsten Jahr rechnen der
Bürgermeister  und  die  Käm­
merin  mit  einem  Anwachsen
des Schuldenbergs.  Beide ge­
hen von einem Minus in Höhe
von rund 43,5 Millionen Euro
aus.

Anders  als  vor  gut  einem
Jahr  aber,  als  die  RN  zum
Missfallen  von  SPD  und  Grü­
nen von der drohenden Über­
schuldung  schrieben,  ist  die­
ser Zustand  inzwischen aner­
kannt.  Das  Igitt­Wort  von
einst  nutzte Johannes Beisen­
herz (Foto) in seiner Rede vor
dem  Stadtrat  gestern  Abend
selbst: „Unsere Stadt ist nicht
nur  verschuldet!  Castrop­
Rauxel ist überschuldet.“

In einer 27­minütigen Rede,
mit der er die vom Rat erst im
Oktober  für  alle  Mitglieder
auf 15 Minuten begrenzte Re­
dezeit  deutlich  übertraf,  ver­
suchte der Bürgermeister das
„Schicksal“ der  Stadt  aus  sei­
ner  Sicht  politisch  einzuord­
nen. „Nur acht Kommunen in
NRW“,  erklärte  Beisenherz,
„schaffen noch einen ‚echten“
Haushaltsausgleich.“  Man
stecke  unverschuldet  in  der
Schuldenfalle,  aus  der  man
sich allein nicht befreien kön­
ne. Prognostizierten Erträgen
in  Höhe  von  120  Mio.  Euro
stünden  im  nächsten  Jahr
Aufwendungen von rund 164

Mio.  Euro  gegenüber.  „Ich
denke“, so der Bürgermeis­
ter,  „allein  diese  Diskre­
panz  zwischen  Erträgen
und  Aufwendungen  –  und
ich  spreche  hier  nur  von
Pflichtaufgaben  –  zeigt
deutlich  auf,  dass  wir  uns
in einer  Vergeblichkeitsfal­
le  befinden.“  Beisenherz
forderte:  „Der  Gleichklang
zwischen  Kommune,  Land

und  Bund
muss  wieder
hergestellt
werden.  Die
Kommune
am  Ende  der
Nahrungs­
kette  darf
nicht  ständi­

ge Verliererin  bleiben.“  Im
Kern gehe es um den Erhalt
der  kommunalen  Selbst­
verwaltung,  die  grundge­
setzlich verbrieft sei, mach­
te  der  Bürgermeister  vor
dem  Hintergrund deutlich,
dass  eine  Stadt  wie  Cas­
trop­Rauxel  Kredite  auf­
nehmen muss, um ihre Zin­
sen zu bezahlen. An die po­
litischen  Gegner  gewandt
meinte  er:  „Wer  uns  Ver­
schwendung  oder  fehlen­
den  Sparwillen  vorwirft,
hat  immer  noch  nicht  be­
griffen,  dass  das  gesamte
Ruhrgebiet in eine Lage ge­
raten  ist,  die  uns  zwingt,
auf  Pump  zu  leben.“  Im
Februar  soll  der  Haushalt
verabschiedet werden. pwu

Vom Strampeln
in der

Schuldenfalle
Bürgermeister­Rede zum Haushalt 2011
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CASTROP­RAUXEL.  Der  Deutsche  Frauenring  e.V.  Ortsring
Castrop­Rauxel  trifft  sich  am  Dienstag,  14.  Dezember,  um
15.30  Uhr  im  Hotel  Goldschmieding  an  der  Dortmunder
Straße.  Sabine  Riede,  Geschäftsführerin  der  Sekteninfor­
mation NRW in Essen referiert zum Thema „Scientology“.

Vortrag über „ Scientology“

Schecks zur Förderung mehrerer Bildungsprojekte übergab der Solidarfonds­Vorsitzende Dr. Michael Kohlmann (hinten l.) im Bei­
sein von Bürgermeister Johannes Beisenherz (hinten r.) an (vorne v.l.): Murat Vural, Gudrun Gabriel, Mechthild Jehmiller­Kawka und
Georg Soegtrop. RN­Foto Solidarfonds

› Mit den 60 000 Euro für Lebensmittel, mit denen in diesem Jahr
über den Solidarfonds­Truck fast 40 Tafeln für Bedürftige in ganz
NRW versorgt wurden, schüttete der Solidarfonds im Jahr 2010 nun
insgesamt 110 000 Euro aus.
› Die Solidarfonds­Stiftung ist gerade Mitglied im Bundesverband
Deutscher Stiftungen geworden.
› Am 11. April 2011 verleiht der Solidarfonds wieder seine Förder­
preise an engagierte Partner der Stiftung. Auch im nächsten Jahr ist
wieder eine Solidarfonds­Party geplant.
› Die Solidarfonds­Stiftung finanziert sich nicht aus Mitglieds­Bei­
trägen, sondern ist für jede Spende dankbar. Wer spenden möchte
kann dies über das Konto 777 888 bei der Sparkasse Witten, BLZ
452 500 35, tun. www.solidarfonds­nrw.de
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Spenden sind willkommen

CASTROP. Neben  Christdemo­
krat Hans Esser, der das Bau­
projekt  von  Konstantinos
Boulbos  auf  dem  ehemaligen
Velleuer­Gelände  als  „groß­
klotzig“  ablehnt,  übt  auch
Manfred  Postel  von  der  Frei­
en  Wähler  Initiative  scharfe
Kritik.

„Wir  haben  das  Vertrauen
in  den  Investor  verloren“,
sagte  Postel  gegenüber  unse­
rer Zeitung. Von  dem Sieger­
entwurf  des  Büros  Koschany
+ Zimmer aus dem Jahr 2004
sei nicht viel geblieben. „Man
kann  nicht  sagen,  dass  der
Boulbos­Entwurf  darauf  ba­
siert“,  so  Postel.  Und  er  fügt
hinzu:  „Die  vorliegende  Pla­
nung  ist  zu  hoch  und  zu
wuchtig.  Bei  uns  in  der  Frak­
tion  wird  schon von  Manhat­
tan  II  gesprochen.“  Damit
spielt  Postel  auf  den  von
Boulbos  und  einigen  Mit­In­
vestoren  verwirklichten  Se­
niorenwohnpark  am  Stadt­
garten an. „Da hat Herr Boul­
bos  ja  alle  seine  Vorstellun­
gen  durchgebracht.  Nach  der
Erfahrung versucht er jetzt er­
neut,  wieder  alles  durchzu­
kriegen“, meint Manfred Pos­
tel.

Missmut  gegen  die  aktuel­
len  Baupläne  mit  vier­  und
fünfgeschossigen  Gebäuden
regt sich auch in der Nachbar­
schaft  rund  um  das  Velleuer­
Gelände. Nach Informationen
unserer  Zeitung  erwägen
zwei  Anwohner  eine  Klage
gegen das Bauprojekt. Haupt­
kritikpunkt:  zu  geringe  Ab­
standsgrenzen  zur  vorhande­
nen Bebauung. pwu

FWI spricht
schon von

Manhattan II

CASTROP­RAUXEL.  Überra­
schend  erklärte  gestern
Abend der  FDP­Fraktionschef
Jürgen  Adler  (Foto)  seinen
Rückzug  aus  dem  Stadtrat.
Für  seine  Entscheidung  führ­
te  der  42­Jährige  persönliche
Gründe  an.  Nach  Informatio­
nen  unserer
Zeitung ist der
Kommunalpo­
litiker  vor  we­
nigen Wochen
Vater  eines
Sohnes  ge­
worden.  Jür­
gen  Adler  ist
seit  1999  Mit­
glied  im
Stadtrat. War er dort anfangs
noch  als  Einzelkämpfer  für
die FDP tätig, so führte er seit
der  letzten  Kommunalwahl
eine vierköpfige Fraktion. Für
Jürgen Adler wird Nils Bettin­
ger  in  den  Rat  nachrücken.
Bettinger  ist  für  die  FDP  be­
reits  Mitglied  im  Ausschuss
für Stadtentwicklung.  Als Fa­
vorit  für den  Fraktionsvorsitz
gilt Parteichef  Christoph Gra­
bowski. pwu

Adler
tritt

zurück
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